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Sonnabends den 26ten Oktober. 


Als ich gegen das Ende des vergangenen Jahres die menfchenfreundlichen Einwohner des 
Großherzogthums Dofen einlud, zur Errichtung einer rumfordſchen Suppenanſtalt für die zahlreichen 
Armen der Stadt beizutragen, gewährte mir ſchon das hoffnungsvolle Vertrauen auf ihr Mitleid 
mit fremder Noth, und das ſütze Vorgefuͤhl des beabſichtigten Guten die innigſte Freude. Ungleich 
angenehmer find die Empfindungen, mit welchen ich heute meine Worte an die freigebigen Wohl⸗ 
thaͤter richte, um ibnen von der Verwendung ihrer Geſchenke Rechnung abzulegen und ihnen den 
geruͤhrten Dank der gefpeifien und erquickten Armen darzubringen; mit ungleich ſichererm Vertrauen 
fordere ich fie zur Wiederholung ihrer ſchon erprobten Wohlthatigkeit auf. . 

Aus der mir von dem Herrn Kaufmann Queiſſer uͤdergebenen Berechnung ergiebt ſich, daß 
vom 7ten Jannae bis zum 25ſten Mai d. J taglich meiſt hundert und oft mehr wirklich Arme jeder 
ein Quart geſunder, nahrhafter Suppe und Brot erhalten haden, an Feſt⸗ und Feiertagen außer⸗ 
dem auch etwas Fleiſch, Brantwein und Geldalmoſen; im ganzen aber ſind 14126 Porzionen aus⸗ 

theilt worden. a 
1 g Bei der Eröffnung der Anflait betrug der aus dem Verkaufe eingefandter weiblicher Arbei⸗ 
ten u. f. w. entſtandene Fonds 252 Rthlr. 16 ggr., jetzt hat Herr Queiſſer, weicher die Aufſicht 
und die Ka e führt, 444 Rihlr. 131 ggr. vorraͤthig, die vom vorigen Winter für den naͤchſten in Bes 
ſtand geblieben ſind. f = ; 

So reichlich ſind die Beiträge an Lebens mitteln und baarem Gelde eingegangen, daß nach 
Austheilung fo vieler tauſend Porzionen der utſprünguche Fonds ſich fait verdoppelt hat. 

Mein Dank wird die file Freude der Edlen nicht erhoͤhen, weiche wiſſen, daß fie zur Lin⸗ 
derung der Noth ihrer duͤrftigen Brüder in der für die Armuth drück'endſten Zeit beigettagen haben, 
und daß von den Lippen der geſtaͤrkten und unterfiügten Armen und Krüppel die heißeſten Segens⸗ 
wüͤnſche für ihre Wohlthaͤter zum Himmel ſteigen, aber ich bin ihnen perſoͤnlich zu Achtung und 
Dank verpflichtet, für die Bereitwilligkeit, mit der fie meine Wuͤnſche erfüllt haben; und Alle, 
welche ſich durch irgend einen Beitrag Anfprüche darauf erworben, biste ich, ſich meiner Achtung 
und meines Dankes verſichert zu halten. Ich würde jeden Einzelnen namentlich auffuͤhren, wenn 
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ihre Beſcheldenbeit, der ſchoͤnſe Schmuck ihres Edelſtans, nicht die Verſchweigung ihres Namens 
heiſchte; aber ich kenne fie Alle, bis auf den Einen, welcher am 28ſten Juni d. J. 60 Ather. ein- 
fandte, ohne ih zu nennen. 2 ’ ! 

In gleichem Maße verdient meine und ſelbſt der Geber Dankbarkeit, der eifrige 
und gewiſſenhafte Verwalter rer Beiträge, der Herr Kaufmann Queiſſer, welcher durch 
die Fuͤhrung der Nechnung und die ununterbrochene Leitung der Amtalt, zum Gedeiben 
derſelben vorzüglich beigetragen hat. Auch Madame Morret bat ſich eben fo ſehr durch ihre 
Sparſamkeit, als durch eine unermüdliche uusdauer in der beſchwerlichen Zubereitung und 
Austheilung der Suppe der offentlichen Achtung in hohem Grade würdig gemacht. 

Schon iſt vie raube Jahreszeit nahe, welche die Notb der Armuth fo ſehk erhöoͤhet, 
daß fie Alle, welchen der Himmel ſich günfliger bewieß, zum Mitleid und zur Fleigebig⸗ 
keit auffordert. Unter guͤnſtigern Ausſichten, denn mit größeren Mitteln, als im vergan⸗ 
genen Winter, deginnen wir jetzt das Wetk von neuem. Beitrage aller Art, Gemuͤſe, 
Fleiſch, Speck, baared Geld und weibliche Arbeiten wird Herr Queiſſer wiederum jeder⸗ 


zeit gegen Quittung in Empfang nehmen. 
4 


Poſen, den 18. October 1816. . ; | 2 
. Liuiſe von Preußen Radziwill. 


en 
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Berlin vom 22 October. - 


Se. Majeftät der König baben den Gutsbeſitzer 
Wolff Heinrich Hans von Holldorff, zu Bedra dei 
Merſeburg, zum Kammerherrn zu ernennen ger 

rüber. ? 

Ee. Königliche Majeſtaͤt haben den bisherigen 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor zu Braunsberg, Auguſt 
Friedrich Krah, zum Stadt⸗Juſtiz Rath bei dem 
Stadtgericht zu Koͤnigsberg in Preußen, zu ernen⸗ 
nen ger uhet. ; 
Se. Majeflär der König haben dem Doctor 
Wenzel Edlen von Bauer und Adelsbach zu Prag, 
den rothen Adler⸗Orden dritter Claſſe zu verleihen 

eruhet 
EEE Halle vom 10. Oktober. 

Der Dber: Eonfiforiafratb und Kanzler Dr 
Rlemepy er iſt zum beſtändigen Beauftragten 
C mmssartus pr spe tin ) des hohen Departe⸗ 
ments in Univerfitätds ꝛc. Angelegenheiten ernannt; 
auch iſt ihm, auf fein wiederholtes Anfuchen ver 
ſiattet, das von ihm ſeu 1808 bis jetzt geführte 
Rectorat abzugeben. Es fol des halb naͤchſtens 
zur Wabl eines neuen Rektors der Unwerſität ge⸗ 
ſchritten werden. Zugleich it verordnet, daß die 
ſich bier befindenden wittenbergiſchen Untoerſitaͤts⸗ 
lehrer in den akademiſchen Senat eingeführt wer⸗ 
den, und Sitz, Stimme und Wahllaͤhigkeit zum 
kuͤnfugen Rectorat erhalten, 2 


Pr 


lin bis Braunau entgegen gehen follen, 
erſtern kennt man bereits die Fuͤrſtin von Traut⸗ 


Wien den 9 Oktober. 


Der F. M L., Graf von Wallmoden, iſt vor⸗ 
geſtern von hier nach Warſchau abgegangen, um 
Se, Majeſtaͤt, den Kaifer von Rußland, bel ſei⸗ 
ner Ankunft in dieſer Stadt von Seiten unſers 
Monarchen zu bemitfommen, 

Am 20ſten dieſes reiſte der regierende Fürft Jo⸗ 
ſeph von Schwarzenberg nach München zur feier⸗ 
lichen Werbung um die Hand der Durchlauchti⸗ 
gen Prinzeſſin Charlotte für Se. Majeſtaͤt unſern 
Kaiſer ab. 1 ; 

Der Kaiſer hat ſechs Pallaſtdamen und ſechs 
Kammerherrn ernannt, die Se. Durch! Gemah⸗ 
Von 


mannsdoeff und von Kaunitz, und die Graͤſtu von 
Wuldezak und von Palſo. ; 2 
Durch Handelsbrieſe aus Smyrna erfahren wir 
mit Zuverlaͤſſigkeu, daß Savaro ſich von da nach 
den vereinigten Staaten von Nordamerika einge⸗ 
ſchifft habe. Lallemand i über Syrien nach 
Aegypten abgereiſet, in der Abſicht, um den dor⸗ 
tigen Paſcha's feine Dienſte anzubieten. Man 
weiß, daß beide Generals Maltha mit Vor wiſſen 
der Engl Regierung verlaſſen haben. 
Ibre Ducchl., die Fuͤrſtin von Metternich, iſt 
am zten von Ihrer Wallfahrtsreiſe nach Marlas 
Zell zuruͤckgekehrt. Es heißt, daß in dieſem Jahre 
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38880 Wallfahrten in Maria⸗Zell gezahlt worden 
d. - * > 
12 Schreiben aus München vom 6. Oct. 
In Erwiederung der Anheroſendung des Fürs 
ſten Joſerh von Schwarzenberg, als Bfautwer⸗ 
ders) geht der altere Graf von Rechberg aus 
Frankfurt als Gegenboiſchafter nach Wien. Die 
Prinzeſfin Braut, welche am roten dieſes aus 
Würzburg hier ankommt, erhält alsdaun ſchon für 
die übrige kurze Zeit ihres Hierbleibens und zu 
ihrer Begleitung nach Braunau einen ihrer fünj- 
nigen Würde angemeſſenen Hofflaat, nämlich als 
einſtwetlige Ober⸗Hofmeiſterin: die Fünfte von 
Oettingen Spielberg; zum Ober-Hofmeiſter: den 
Grafen von Taxis; 6 Pallaſt⸗Damen, als: die 
Gräfinnen von Montgelas, von Reigersberg, von 
Terring⸗Seefeld und von Arch, die Freuanen von 
Gohr und von Keßling, und 6 Kammerherren. 
Der Prinz Pant von Wuͤrtemderg, der eine 
fange Zeit auſſer Landes zugebracht und ſeit einem 
Jahre ſich in Paris aufgehalten hat, iſt am 28ſten 
vorigen Monats in Ludwigsluſt angekommen, hat 
ſich aber aut Befehl ſeines Koͤnigl. Vaters noch 
an demſelden Abend nach Mergentheim begeben, 
wo er vorläufig mit feiner Gemahlin in abgezo⸗ 
gener Stille leben wird. P75 
4 Vom Main vom 13. October. 
Am bten Oktober wurde auf der Thtreſten⸗ 
Wieſe bei Muͤnchen in Gegenwart dis Hofes das 
gewöhniche, fo nachahmungswuͤrdige Feſt zur Er⸗ 
munterung des Ackerdaues und der Induſtrie ge⸗ 
halten, Der Staatsmiuiſter, Graf don Montge⸗ 
las vertheilte die Preiſe. 
Der Franzoͤſiſche Miniſter Laine ließ vor kur⸗ 
zem die Lobrede von der Revolution, welche Eha⸗ 


teaubriant vor etwa 20 Jahren ſchrieb, auf einer 


n mit o Livres bezahlen. N 
. ſagt, der König von Frankreich habe 
Malmaiſon kaufen wollen und es waren deswe⸗ 

en an den Prinzen Eugen Anträge gemacht wer: 
den; der Prinz aber ſoll erklaͤrt haben, daß er 
dieſes Erbe von ſeiner Mutter um keinen Preis 
6 en werde. f 
erg Vom Maim vom 15. October. 


u dem von den wuͤrtembergiſchen Kommiſſa⸗ 


rien übergebenen Militaitplan, wurde Befreiung 
von der Aushebung verlangt: 1) für die Soͤhne 
der Staatsdiener, 2) des Adels, 3) fur alle die⸗ 
jenigen, die im 18ten Jahre durch wiſſenſchaftit⸗ 
che Ausbildung ſich zur Bekleidung eines Amts 


fähig gemacht. — Um dem Vorwurf der niedern 
Stände durch die Befreiung der hoͤhern zu bege⸗ 
gnen, wird in dem Plane vorgeſchlagen, auf Ko⸗ 
ſten der letzteren eine verhaͤnnißmäßige Anzahl 
Rekruten zu werben. Auſſer dem regelmäßigen 
Militai von 15,000 Mann, welches jaͤhrlich zum 
ſechſten Theil erneuert werden ſoh, waren noch 
empfohlen, in jedem Ober⸗Amt eine Veterauen⸗ 
Compagnie, auſſer dem Schuͤtzenkorps, und eine 
Voltsgarde zu errichten. Letztete ſollte aus Frei⸗ 
willigen des Adels und der Honoratioren beſtehn, 
und nur zur Vertheidigung des Vaterlandes Gwi⸗ 
ſchen dem Rhein, Main und Inn) verpflichtet ſein. 

Livorno dea 30. September. N 

Bevor noch die engliſche Flotte adgeſegelt war, 
ließ der Det von Algter eine Proklamatton bes 
kannt machen, und redete ſelbſt von einer der am 
mehrſten beſchaͤdigten Bajlionen das unten ſtehende 
Volk in einer Rede an, welche von Franzoͤſiſchen 
Blattern folgendermaßen in der weiland beliebi⸗ 
gen Manier von Livius mügetheilt wird: „Wir 
ſind nicht beſiegt. Die Feinde haben Waffen ge⸗ 
gen uns gebraucht, die wir nicht kennen. Sie 
haben Nichtswuͤrdige durch Verſprechungen und 
Geld verführt. Aber welcher Aftikaner moͤchte 
Reichthümer deſitzen, die nicht die Frucht feines, 
Muthes wären? Wir unterzeichnen den Frieden, 
aber wir unterzeichnen ihn mit Ruhm; und wenn 
die Feinde dieſen Tag feiern, als od ſie uns be⸗ 
ſiegt hatten, fo begehen wir ihn unfrerfeits als 
einen, wo wir den Feinde den meiſten Schaden 
zugefuͤgt haben. Soldaten und du Heldenvolk, 
vergeßt nie eurer Voreltern! Sie leben; ſie wer⸗ 
den ewig leben und bei andern Voͤlkern in ehren 
ſtehen. Richt diejenigen, die den meiſten Muth 
bewieſen haben; denn dieſe Tugend iſt euch von 
Natur eingepflanzt, ſondern die, welche durch das 
Bombardement am meiſten verloren, ſollen be⸗ 
lohat werden ꝛc.“ Der Dey hielt dieſe Anrede, 
als die Brutiſche Escadre ſich noch im Geſicht bes 
fand, und das Volk antwortete mit lautem Bei⸗ 
falſruf, küßte den Dey die Kleider ic. Seitdem 
die Flotte fort iſt, zeigt er ſich nur bewaffnet und 
defeuert durch feine Gegenwart die Arbeiten an 
den neu zu errichtenden Werfen. 

Rom den 25. September. 

Vorgeſtern Morgens hielt Se. Heiligkeit ein ge⸗ 
heimes Conſiſtorium, bei welchem Se. Heiligkeit 
fünf Cardinalen, dem Herkommen gemäß, den 
Mund verſchloß, Hierauf ernannte der heilige 
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Vater nachſtehende neun Cardinale: Pietro Gue⸗ 
vedo y Quinzano, Biſchof von Orenſe in Spa⸗ 
nien; Francesco Antonio Cebrianſy Valda, ein 
Spanier, Patriarch der beiden Indien; von Traut⸗ 
mannsdorff⸗Weinsberg, Erzbiſchof von Oumuͤtz; 
von Salm, Biſchof von Gurk in Steuermart; 
Solaro, ehemals Biſchof von Didzefe von Aoſta 
in Piemont. In demſelben Conſiſorio wurden 
von Sr. Heiligkeit achtzehn Bisthumer verleben. 
Nach Beendigung dieſer Ernennungen ſchloß Se. 
Helligkeit den Cardinalen den Mund wieder auf, 
und ertheute ihnen den Cardinalsting. 

Bei der Taufe des neugebornen Sohns des 
Grafen Blacas am 16ten, begaan der feierliche 
Zug der zahlreichen vornehmen Verſammlung um 
Halb 7 Uhe, von dem Cardinal Mattei angetuhrs, 
in den zu der Taufhandlung belimmten Saal; 
bei derſelben waren 10 Cardinale und mehr als 
100 Praͤlaten anweſend. Das Kind erhielt den 
Wänſchen des heiligen Vaters gemäß, die Na⸗ 
men Pius, Ludwig, Peter Maria Hypoluh. Der 
Cardinal haͤngte ſodann dem Taͤufling einen No: 
ſenkranz von Lapis lazuli, an welchem ein mit 
Brillanten umgebenes Medaillon befindlich, in 
dem eine Reliquie vom heiligen Kreuz enthalten 
war, um den Halz. Nach geendigter Taufhand⸗ 
lung begaben ſich die Anweſenden in das Appar⸗ 
temen der Geſandtin, um ihre Gluͤckwuͤnſche ad» 
zuſtatten. Es ifl vielleicht zum erſtenmal, daß in 
Rom ſolche Feierlichkeit ſtatt hatte, und in dem 
Pallaſt eines Boiſchafters fo viele Cardinaͤle 
verſammelt waren. Tags darauf begab ſich der 
Herr Grat von Blacas zu Sr. Heiligkeit, um für 


die ihm erzeugte Ehre ſeine Dankbarkeit zu be⸗ 


en. - 
u ie auf Zephalonia ausgebrochene Peſt iſt gaͤnz⸗ 
lich getilgt und das Verkehr mit der Inſel wieder 
eigegeben. 
15 Ju der Anrede, welche der heilige Vater vor 
der letzten Cardinals⸗Promotion hielt, theilte er 
uͤber die Chriſten in China Folgendes mit: 

„Als ein ſchweres Ungewilter gegen fie aus⸗ 
brach, baben die vortrefflichen Verkünder der evan⸗ 
geliſchen Wahrheit und mehrere, die durch die 
Bemuͤhungen derſelben zu deren Erkenntniß ge⸗ 
führe worden waren, Verbannung, Hafer, Mar 
tern, ja den Tod lieber erduldeten, als daß ſie 
von der heiligſten Religion abgefallen wären, Un⸗ 
ler dieſen muͤſſen Wir vor zuͤglich den ehrwürdigen 
Bruder Dufreſſe, einen Franzoſen, Biſchof von 
Tabraca, und apoſtoliſchen Vicar der Provinz 


Sſe⸗tchuen, ruͤhmen, welcher 39 Jahre hindurch 
das Amt eines evangeliſchen Arbeiters in Ching 
aufs heiligſte verrichtete, Er wurde, weil er den 
heilbringenden Samen des göttlichen Wortes weit 
und breit mit Erfolg ausgeſtreut hatte, verdanne, 
Aber in daſſelbe kand, aus welchem ihn der hei— 
dniſche Aberglaube vertrieben hatte, rief ihn die 
cheiſtliche Kıede wieder zuruͤck. Seine Rückkehr 
wird bald entdeckt; er wird aufgeſucht, ergriffen, 
und in eiſernen Banden vor Gericht geſchleppt. 
Die Mandarinen empfangen ihn mit unerwarteter 
Freundlichkeit, deſehlen auf der Stelle, feine 
Bande zu loͤſen, und uͤberhaͤufen ihn mit aller nur 
erdenklichen Gefälligkeit und Schmeichelei. Dieſe 
Freundlichkeit war ader nur verſtellt; die Manz 
darinen wollten durch dieſe Kuͤnſte den ehrwürdi⸗ 
gen Biſchof nur zur Abſchwoͤruug des chriſtiichen 
Glaubens verleiten. Während ſie fo, ohne alle 
gerichtliche Form, ltebreich und treundfchatiiich 
mit ihm redeten, und ihm allerlei Fragen ſeuten, 
beuugte der Biſchof dieſe Gelegenheit, und prach 
viel von der Eitelkert der chineſiſchen Gebrauche, 
von der Unſchuld der Chriſten und der Wahrheit 
der chriſtlichen Religion. Die Mandarinen, wels 
che Honig im Munde, aber toͤdtuuches Gift un 
Herzen fuͤhrten, hatten in einem anſtoßenden Ge⸗ 
mache zwei Menſchen verſleckt, welche die Reden 
des nichts Arges ahnenden Biſchofs aufſchreiben 
mußten. Mit dieſen heimlich, und, wie man ſagt, 
untreu gefuhrten Akten, wird der Biſchof zu dem 
Vice⸗Koͤnig der Provinz Sſeltchuen geſchickt, der, 
ein geſchworner Feind der Christen, den Biſchof 
obne Weiteres zum Tode verurtheilt. Der ehrs 
würdige Greis wird ſogleich feines Oberkleides 
beraubt, und auf den Richtplatz, wo ſich eine un⸗ 
geheure Menge Volks verſammelt halte, geſchleppt. 
Drei und dreißig Chriſſen, welche durch keine 
Martern vom chriſtlichen Glauben abzubringen 
waren, wurden aus ihrem Kerker, von Henters⸗ 
knechten und fuͤrchterlichen Marteranſtalten ums 
ringt, eben dahin geführt, und ihnen von einem 
Mandarin bedeutet, daß fie auf der Stelle den 
chriſtlichen Glauben abſchwoͤren ſollten oder mit 
dem Strange hingerichtet werden würden. Die 
Chriſten erklaͤrten alle, daß fie bereit feien für 
Chriſfus zu ſterben, und Neben den Biſchof auf 
den Kuteen, daß er fie von ihren Suͤnden losſpre⸗ 
chen und mit den letzten Seegen ſtaͤrken und troͤ⸗ 
ſten möge. Der Biſchof ermahnet fie mit ku zen 
Worten, ſeinem Beiſpiele ſtandhatt zu folgen, 
und bietet ſein Haupt dem Henker dar, der es 
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mit einem Streiche vom Humpfe trennt. So 
ſtarb am taten September vorigen Jahres, herr⸗ 
lich in den Augen des Herrn, der Biſchof von Ta⸗ 
braca, deſſen Tod Unfer Gemuͤth tief erſchütterte, 
und Uns in die alten Zeiten der Küche zurück ver⸗ 
feste. Die Christen wurden in den Kerker zurück⸗ 
geſtoßen und endlich verbannt. Damit aber die 
Hinrichtung des Biſchofs den Cheiſten zum fort⸗ 
währenden Schrecken dienen moͤchte, wurde ſein 
Haupt auf eine Saͤule geſteckt und folgende In⸗ 
ſchritt angeheftet: „Det Verkuͤndiger der chriſili⸗ 
chen Religion und Biſchof aus Europa.“ Die⸗ 
ſelben Worte waren auch, nebſt der Abbildung 
des biſchoͤflichen Hauptes, auf den Kaͤſtchen zu le⸗ 
fen, worin dieſes Haupt ſpaͤterhip wirklich ver⸗ 
ſchloſſen, an allen Orten, in welchem ſich von dem 
Biſchofe unterrichtete Chriſten aufhielten, herum 
getragen wurde, Das Blut des Biſchofs wurde 
von den Chriſten geſammelt, und an die Gläubi⸗ 
gen der benachbarten Staͤdte und Dörfer vertheilt, 
welche es mit größter Ehrfurcht und Corge bes 
wohren. Der Leichnahm, welcher drei Tage um: 
beerdigt auf dem Richtplatze liegen blieb, und 
Tag und Nacht von Chriſten bewacht wurde, iſt 
unweit von dieſer Stelle fromm zur Erde beilatter, 
Es ziemt ſich jedoch, daß wir noch weitere und 
authentiſchere Dokumente uͤber dieſe ſo herrlichen 
Thatſachen abwarten, um über das Maͤrterthum 
dieſes fo frommen und fo ſtandhaften Mannes, 
nach den bom apoſtoliſchen Stuhle vorgeſchriebe— 
nen Geſetzen zu urtheilen. Noch muͤſſen Wir des 
Prieſters Auguſtin in Fohao Erwähnung thun. 
Der Richter ermahnte ihn, daß er ſein Alter (er 
zaͤhlte 73 Jahre) ſchonen, und ſich den Martern, 
die er nicht würde aushalten koͤnnen, entziehen 
moͤchte. Da jedoch Auguſtinus nicht adwich, 
wurde er verſpottet und fürchterlich auf die Fuß 
ſohlen geſchlagen. Dann ſprach der Richter zu 
ihm: „Run, Auguſtinus, ſorgt denn dein Jeſus 
gar nicht für dich?“ — „Allerdings, erwiederte 
der fromme Priejter, indem er mir Kraft verleiht, 
dies Alles zu ertragen.“ — Der Richter, vor 
Zorn hierüber ergrimmt, befahl, ihn aufs grau⸗ 
ſamiſe ins Geſicht zu ſchlagen, woran er wenige 
Tage nachher ſeinen Geiſt aufgeben mußte. Wir 
ſchoͤpfen daraus eine große Hoffnung, daß der 
barmherzige Gott, durch das Blut ſeiner Diener 
verſdont, die Drangſale abwenden werde, welche 
nicht allein die chineſiſche, ſondern die gefammte 
Kirche erduldet.“ E 


Mehrere engliſche Seeofſizlere, welche kuͤrzlic 
in Rom eingetroffen waren, unter andern der Ca⸗ 
pitain Aylmer, von der Fregatte Seveln, wurden 
dem heiligen Vater vorgeſtellt, welcher ihnen für 
die ſeinen Staaten durch die brittiſchen Waffen 
erzeigte Wohlthat dankte. 4 

Paris den 9. Oktober,. 

Ein Amerikaner zu Paris bemerkt, das Gefecht 
bei Algier ſei keineswegs, wie der Courier bes 
hauptet, verhaͤttnißmäßig das blutigſte geweſen, 
welches die engliſche Seemacht in neuern Zeiten 
geliefert. In den ſechs erſten partiellen See⸗Ge⸗ 


fechten des letzten Kriegs mit Nordamerika haͤtlen 


die Englaͤnder von 3197 Mann 1103 Todte und 
Verwundete, alſo in der Kaufmanasſprache 35 Pros 
cent verloren, während die Einbuße vor Algier 
nur 13 Procent betrug. 

Schreiben aus St. Peterburg vom 2. Oct. 

Waͤhrend man gegenwartig uͤder die Preßfreis 
heit ſowol in Frankreich als in England, wo ſie 
im ausgedehnteſten Sinne deſteht und die wichtig⸗ 
ſten Folgen gehabt hat, fo mancherlei verhandelt, 
nimmt aach die Nordpoſt einen lebhaften Antheil 
an der Vertheidigung derſelden. So hat ſie un⸗ 
ter andern die ſinnreiche Vergleichung aufgeſtellt 
zwiſchen dem Mißbrauche der Preßfreiheit und den 


Muͤckenſtichen an einem milden Sommertage. So 


wie man wegen der Mückenstiche ſich ſchwerlich 
werde entſchließen koͤnnen, die Milde des Som⸗ 
mers entbehren zu wollen, ſo werde man auch die 
große Wohlthat der Preßfretheit nicht des zufällis 
gen Mitorauchs wegen verdammen, der in eins 
zelnen Fällen damit getrieben wird. Eden ſo hat 
Ne die Errichtung einer Commiſſion in Leipzig, die 
bekanntlich dieſen Gegenſtand betrifft und in dem 
wahren Sitze der Deutſchen Literatur Fundamen⸗ 
tal Geſetze für die Preßfreiheit entwerfen ſoll, aus⸗ 
führlich und mit der Erwartung vom guͤnſtigen 
Erfolge ihrer Arbeiten angezeigt, da der ebrwürs 
dige Plattner daran Theil hat, dem nicht nur dle 
gelehrte Welt geachtete Geiſiesproducte verdankt, 
ſondern in deſſen Schule auch mehrere jetzt in den 


bedeutendſten Aemtern ſtehende Staatsmaͤnner, 


unter andern Se. Exeellenz der Ruß Kaiserliche 
Miniſter des Innern, Hert von Koſodawlew, ges 
bildet worden ſind. Es uf erfreulich, die Freige⸗ 
bigkeit und die vieljaͤhrige ſortgeſetzte Sorgfalt 
des Katſers Alexander für die Fortschritte der 
W ſſenſchaften in Seinem Reiche fo ſchoͤn gedeihen 
zu ſehen, wenn man bemerkt, daß in einem offis 


Ko 


r 


wolle, 


(ibka senesi deildis).“ 
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ciellen öffentlichen Blatte in der Nationalſprache 
die Vertheidigung der Preßfreiheit mit Liberallicht 
geführt wird. 0 72 
Schreiben aus Warſchau, vom 10. Oct. 
Nach der Revue der Truppen, welche am sten 
dieſes in den Gefilden A Powonzkt, Bura⸗ 
kow und Maximont ſtatt hatte, ließ der Kalſer, 
zum Merkmal feiner hoͤchſten Zufliedengeit, jedem 
Unteroffizier und Gemetuen 1 Rubel in Silber geld 
auszahlen. 
taillons von den Litauiſchen und Flalaͤndiſchen 
Infanterie⸗Regimentern und 4 Escadrons Capal⸗ 
lerie der Raßiſchen Garde, unter Commando des 
Generals Werowkin, beſtand bei der Revue das 
ganze Corps der Polniſchen Truppen aus 27000 
Mann. Der Kaiſer und der Großfürſt erſchienen 
bei der Reoue ſteis in Polniſcher Uniform. 
Auch der Ruſſiſche Senateur, Herr von Nows⸗ 
Flow, wird vor der Abreiſe des Kaifers in dem 
Regierungs-Palais, auf Koſten des Monarchen, 
einen glänzenden Ball geben. N 
Dieſer Tage wurden dem Kaifer der Oeſterrei⸗ 
chiſche, Preußiſche und Saͤchſiſche Liguldattons⸗ 
Commiſſair, wie auch der Senateur der Freiſtadt 
Cracau, Herr Zakzyckt, vorgeſtellt. 9 
Deute hielt der Katſer über die ganze Polniſche 
Infanterie Revue auf der Ebene bei Wola, wel⸗ 
che treflich im Feuer manoͤvrirte 
Conſſantinopel den 9, September. 


* Die gewoͤhnlich während des Bairamsfeſtes er 


cheinenden Tewdſchihats⸗Liſten, welche die bei den 
ieſigen vornehmeren Staats Aemtern und die in 
den Saätthalterſchaſten der Provinzen eingettete⸗ 
nen Veränderungen anzeigen, haben dies mal in 


Beikeff der Minifter der Pforte aur die Ernen⸗ 


nung des bishertgen Buyuk Imarhor (Ooerſtall⸗ 
meiſfers) zum Thianih Besch (Mech mar wal) 
gemeldet. n 

In der I 
merkt man die Verſetzung des vormaligen Groß⸗ 
veziers, Chorſchid Achmet Paſcha, von Salonichi 
nach Kiutabjah in Natolten. Sehr auffallend fand 
man bei den Namen der Paſchas von Algier, Tu; 
nis und Triwolis, den ungewöhnlichen. Beſſatz: 
„daß keine Beſtaͤtigung detſelben Statt habe“ 
8 enrsi.de Das Publikum ſah viel: 

icht nicht unrichtig, hier eine Andeutung, wie 
wenig ſich die Pforte um jene Häupter der Raub⸗ 

aaten bekümmere, und wie ſie die pon Europa 
egen dieſelben gerichteten ‚Expeditionen anfehen 


— 


Mit Jabegtiff der 2 Ruſſiſchen Das 


eiſte der Statthalter der Probinzen be⸗ 


Vermifchte Nachrichten. 
In der Hauptstadt eines deniſchen Staates, 
welcher den Juden beſondere Verguͤnſtigungen ge⸗ 
waͤhrt hat, wurde zu Pfingſten 1816 die neue 
lutheriſche Stadtkirche eingeweiht. Zu den Feier⸗ 
lichkeiten bei dieſer Gelegenheit gehörte es, duß 
die Geiſtlichkeit die heiligen Gefaͤße aus der bis 
her gebrauchten kleinern Kirche in die neue im 
feierlichen Zuge trug, an den ſich der katholiſche 
und der reformicte Geiſtliche des Orts chriſtbrüͤ⸗ 
derlich und unaufgefordert anſchloſſen. Am Tage 
nach der Feier kam ver Radbiner zu dem Mini⸗ 
ſter des Innern, und beſchwerte ſich bitter da⸗ 
rüber, daß er nicht zu der Prozeſſion eingeladen 
worden, an welcher doch die Geiſtlichen der beis 
den andern Konfefionen Theil genommen Seine 
Gemeine ſei hierdurch ſo beleidigt, daß ſie ibm 
aufgetragen „einen der lutheriſchen Gemeine zum 
Geſchenk beſſimmten, bereus beßelten goldenen 
Abendmahlskelch wieder abzubeſtellen. — Diefe 
Geſchie, ſagt die Bremer Zeitung, kann ver⸗ 
buͤrget werden 758 n 
Durch ein von Seiten des Hochloͤblichen Civil 
Tribunals Poſenſchen Departements . 
sbeiiung, in der öffentlichen Audienz den ıgten 
Mai 1816 ergangene Erkenntniß, und zwar in 
Sachen zwiſchen der Marianna gebornen Cichocka 
priino voto Nowiſzewska, secundo Biergacka, 
iin Beiſein ihres Ehemannes des Valentin Bier⸗ 
nackt, oder vielmehr zwiſchen den beiden Eheleu⸗ 
ten in Poſen wohnhaft, als klägeriſchen Theil, im 
Rechts beiſtande des in Poſen an der Breitenſfraße 
unter der No. 1 wohnenden Tribunals⸗Advoka⸗ 
ten Frau Ogrodowicz, und denen Erben des weis 
land Johann Nowiſzewski, als a) der Julianna 
geborgen Nowifjemsfa und Beujamin Niklas ſchen 
Eheleuten; b) dem Johann Nowiſzewski; c) dem 
Martin Nowiſzewklz d) dem Felix Alexander Ro⸗ 
wiſzewskti; e) der Marianna Nowiſzewska und 
Anton Lattgeberiſchen Eheleuten; t dem Caſtmir 
Franz Nowiſzewskt, ſammtlich in Poſen bei Ans 
ton Laltgeber an der Breitenſtraße No. rog wohn⸗ 
haft, im Rechtsbeiſtande ihres Bevollmaͤchtigten 
des Advokaten von Wierzbinski, als verklagten 
h e nach ade der Antraͤge des 
nal angeſtellte ö * 

156 Seal: . ' a Peocurators, folgens 
„Das Cioll Tribunal Poſenſchen Departements 
I. Abiheuuntz, hat, nach Anhörung der Anttaͤge 


des Grscariterd; und in Betrache, daß der We 
vocat Ogrodowicz, Namens der Biernackiſchen 
Ehbelente als Kläger, aus dem Grunde, daß die 
Abſchaͤtzung des lan der Breitenſttatze unter der 
No. 10x beſegenen Hauſes durcd Sachderſtandige 
bereits geſchehen ſei, auf den Verkauf gedachten 
Hauſes angetragen, and der Adoscat oon Wierz. 
bınski von Seiten der Verklagten gegen dieſen 
Antrag nichts einzuwenden hätte, den Aſſeſſor 
Hebdmann beauftragt, die Geſetzvorſchriſten, den 
Verkauf von Immobilien betreffend, binnen 
der kürzeſten Zeit in Ausfuͤhrung zu bringen, und 
das zu dem Nachtaſſe des weuand Johann Koi: 
ſzewski geboͤrige und an der Breſtenſtraze uns 
ter der Mo. 108 gelegene Haus, durch öjfent; 
liche Licitation zu verkaufen. 

Dieſem zufolge hat gedachter Commiſſartus, 
veranlaßt durch die unterm 2 October eingereichte 
Vorſtellung, unter demſelben dato fürs erſte ei: 
nen Termin zur Ableſung einer die Sammlung 
von Erläuterungen enthaltenden, Verhandlung in 
der offentlichen Audienz, auf den 35 Octoder und 
7. November 1816 und einen zweiten zum Ver⸗ 
kauf des Geundſtuͤcks durch oͤffentliche Licuatton 
in Poſen im Parihetenzummer des Gerichtsſchloſ⸗ 
ſchloſſes, auf den Achtzehnten November 1816 
Vormittags 10 Uhr anberaumt. 

Gedachtes Grundſtüͤck beßeht aus einem an der 1 
Breienflraße unter der No. 108 belegenen Vor⸗ e 
der und einem Hinterhauſe unter einer und der⸗ 
felben Nummer, wie auch aus den in dem Zwi⸗ 
ſchenraum gelegenen und zu dieſen Haͤuſern gehoͤ⸗ 
rigen Gebäuden. Der Beſitztitel von dieſen Häu 
fern iſt für die Nowiſzewskiſchen Eheleute, oder 
fuͤr weiland Johann Röwiſzewski und deſſen Ehe⸗ 
gartin, gedorne Cichocka, jetzt verebelichte Bier⸗ 
nacka, laut dem Hypotheken-⸗Atteſt vom 13ten 
Mat 1807 eingetragen, und durch das rechtskeaͤf⸗ 
nine Tribunals⸗Erkenntniß vom ten Februar und 
26 len Auguſt 1812 iſt die Hälfte des in Poſen 
an der Breitenſtraße unter der No. 108 belegenen 
Hautes cum attinenttis, als zu dem Nachlaſſe des 
Jobana N Nowiſzewski nicht gehörig, der Marianna 
geborne Cichocka primo vate Nowiſzewska, jetzt 
vexehelichten Biernacka, zu ihrem Eigenthum zu- 
erkanut worden. — Dieſes unbewegliche Gut Afi 
lau der gerichtlichen Abſchaͤtzung vom 14ten Juni 
1815 our e vereidete Caxatoren, au 40,558 Flo⸗ 
ren polaiſch gewuͤrdigt. 

In dem vom Kommiſſario unterm 13ten Juli 


d. J. abgehaltenen Termine, Pe die Verkaufszr⸗ 
dingungen entworſen worden. Nach dieſen erfolgt: 

1) Die leder gabe der zu veraͤußernden Grund⸗ 
ſtuͤcke drei Tage nach dem dem Käufer eingebäns 
degten Adjudicattonsbeſcheide, der Nutzen von den 
v. tmietheten Wohnungen ader kommt ihm jedoch 
erſt vom naͤchſten, dem Adjudikationsdeſcheide fol⸗ 
genden Vierteljabre an zu ſtatten. 

2) Alle Laſten und Abgaben übergehen von ſelbſt⸗ 
auf den Käufer, ſämmtliche anvorhergefehene Uns 
glücksfaͤle aber vom Tage des zu ergehenden Ad⸗ 
iu di kationsbeſcheides. 

) Die Ouera perpetua übernimmt der Kaͤu⸗ 
fer: ohne dieſelden dom Kaufpretio in Adzug beine: 
gen zu durfen, 

4) Das Kaufpretium ſoll zur Hälfte und 2 
nach Abzug der etwannigen bhypothekariſchen 
Schulden, an die Biernackiſchen Eheleute, und 
zur andern Haͤlfte ad u ya des kaugebers 
gezahlt werden. e 

5) Die Abſchaͤtzungs⸗, Vorbereitungs-, bielta⸗ 
tions and ld ſudications⸗Keſten, Überhaupt ſaͤmmt⸗ 
liche aus dem bisherigen Verfahren und der 
Uebergabe berruͤhrenden Koſten, trägt und er 
tigt der Kaͤnfer. 

Diejenigen, welche willens waren die vorgenann⸗ 
ten Grungnuͤcke an ſich kaͤuflich zu bringen, fordere 

bierdurch auf, in dem angelegten Termin zu 

rſcheinen und zu biethen. Dieſer Termin, als 
der erſte, wird laut Artekel 990 des Codex der 
Procedur den vorläuß gen Zoſchlag zur Folge 
haben — Die Adſchaͤtzungs Verhandlung kang 
beim Advokaten Ogrodowicz eingeſehen werden. 

Poſen den 4 Oktober 18 6. 

Der Gerichtsaustufer bet dem Civil Triba⸗ 
nal ſter Inſtanz Poſenſchen Departements 
in Poſen an der Breiten⸗Straße unter der 
Nr. 116 wohnhaft 
Martin Dembiüski. 
Privat Unferfichts? Anzeige. 5 

Jungen Leuten, die uch der Handlung widmen, 
kaun ich mit voͤuiger Ueberzeugung, einen Mann 
empfehlen der ſich durch Privat Unterricht in der 
Rechenkunſt, einfachen und doppelten Buchhalte⸗ 
ret, engluchen und holländiſchen Sprache, nützlich 

zu machen wuͤnſcht; und bitte ich, ſich dieſerhalbe 
27800 an mich wenden zu wollen. 

Poſen im Oktober 1816. 

n Friedrich Kühn, 

Buchhändler, ald auf ber Wallerſraße No. 175. 
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Verkauſs⸗Anzeige, Auf Antrag des Ges 
meinde ⸗Schulzen Bernhardt Zeitler in der Wita⸗ 
Bitzer Haulärderei wohnhaft, welcher als Vor⸗ 
mung der von Andreas und Thereſia Lesniakſchen 
Eheleute hinterlaſſenen Kinder handelt, und dem 
Auftrage eines koͤnigl. hochlöblichen Civil-Tribus 
nals vom ıflen April d. J. gemäß, fol die in der 
Witaſzitzer Haulaͤnderel Kretoſchiner Kreiſes un: 
zer der Nr. 7 belegene, aus einem Wohnhauſe, 
Wirthſchaftsgebaͤuden, und 18 kulmiſchen Mor⸗ 
gen Land bestehende, und zu dem Nachlaſſe der 
weiland Andreas und Thereſia Lesniakſchen Ehe: 
leute gehoͤrige Wirthſchaft oͤffentlich verkauft 
werden, wozu der erſte Termin auf den ten No: 
vember d. J. in Krotoſchin in dem an der Straße 
die neue Welt genannt unter der Nr. 623 gelege⸗ 
nen Hauſe, der zweite und letzte aber auf den 
zıflen November d. J. vor dem mit dieſem Ver⸗ 
kaufs⸗Geſchaͤtte beauftragten Notarius des Kro⸗ 
toſchiner Kreiſes anberaumt worden iſt. 

Krotoſchin den 19. Oktober 1816. 5 

. Ozegalski. 

Im Monat November 1812 i der ältefle 
Sohn des Halbhüfner Gottfried Eifen, Nahmens 
Chriſtian Eiſen, aus dem zur Herrſchaft Meferig 
im Großherzogthum Poſen gehoͤrigen Dorfe 
Kainſcht, den Aushebungen zum Polniſchen Mi: 
litair⸗Dienſt aus dem Wege gegangen, und hat ſich 
im Preußiſchen als Knecht vermiethet; da nun 
derſelbe ſeinen bisherigen Aufenthaltsort noch 
nicht bekannt gemacht hat, und feine Eirern 
Schwaͤche und Alters halben, ihre in Kainſcht! 
eigenthuͤmlich beſitzende Halbhuͤfner⸗ Nahrung an 
den juͤngſten Sohn übergeben muͤſſen, fo wird 
derſelbe hiermit aufgefordert ſich binnen ſechs 
Wochen bis zum 26ſten November c. zum Erb⸗ 


vergleich zu melden, im Unterlaſſungs falle aber 


hat derſelbe zu gewaͤrtigen, daß gedachte Nahrung, 
ohne auf ihn Ruͤckſicht zu nehmen, an den jüngfen 
Bruder als Eigenthum uͤbergeben wird. 
Kainſcht den 7. Oktober 1816. 
Gottfried Eiſen, 
a Haldhuͤfner⸗ 
Wer in dem Haufe Nr. 176 in der Wilhelms⸗ 
Straße eine Treppe hoch nachweiſt, wo ein den 
agſten Oftober Nachmittags in der Breitenſtraße 


verlohren gegangener weißer Spitz hingekommen 
iſt, oder bei ſhoͤchſt wahrſcheinlichem Aufgreifen 
deſſelben auch nur den Thaͤter anzeigt, erhaͤlt bei 
Verſchweigung ſeines Nahmens Einen Duka⸗ 
ten zur Belohnung. 


Verkaufs- Anzeige. Das am neuen 
Markte unter der Nr. 213 belegene Haus iſt aus 
freier Haud zu verkaufen. Die Bedingungen ſind 
zu jeder Zeit beim unterzeichneten Eigenthuͤmer 


zu erfahren. 
J. Langa. 


Handlungs⸗ Anzeige. 

Mit ganz modernen Parifer Winter⸗Huͤten und 
Aufſaͤtzen für Damen, Kleider Garnituren, Fe⸗ 
der, Blumen, aͤchtem Cologne⸗Waſſer, Parfume⸗ 
tien und mehrern in dieſes Fach einſchlagenden 
Artikeln, desgleichen modernen Winterweſten, eng⸗ 
liſchen Geſundheits⸗Flanell und Hemden für Das 
men und Herren, engliſche Tuſchkaſſen von 10 gr. 
dis 3 Rihl. C. empfiebit ſich zu den billigsten Prei⸗ 
ſen 5 Baumann, 

am Markte No, 94. 


Handlungs⸗ Annonce, Naͤchſt einem wohl⸗ 
aſſortirten Tuchlager empfehle ich ein ſo eben er⸗ 
baltenes Sortiment ſehr ſchoͤner moderner Wins 
terweſten, Wollcords und Tricoſs zu Beinkeidern, 
aͤcht engliſchen Geſundheits⸗Flanell und ſchwarzen 
Sammtmancheſter ‚unter Verſicherung der billig⸗ 


ſten Bedienung. / 
a F. A. Schnierſlein, 
Breslauer Straße Nr. 258. 


Fliſche Auſtern hat erhalten 
Stanislaus Powelski. 
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Wer Unterricht auf dem Clavier zu nehmen 
wuͤnſcht, dem wird die Zeitungs Expedition einen 
Muſiklehrer nachweiſen. x 
Breslan den 19. Dfioder. 
„Getreide Mittelpreis 
in Nominal Muͤnze. 


Weizen 7 Rthlr. 9 ſor. Roggen 5 Rthlr. 


21 fg. 
Gerſte 4 Rthlr. 3 ſgr. ra 


Hafer 2 Rıplr. 18 fgr, 


